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Das Chry  musdram
Von ()tto (ohaus

er kennt en heiligen Johannes Chrvso-
SLEOMUS, we1ß daß dı den Kırchenlehrern Za daß
€ I® qals „Goldmund“” en ersten KRang unter den Predigern
des christhchen Altertums einnımmt, erıinnert sıch auch
noch, daß C unter der Kaiserin Eudox1a L leiden a  VEn
nd mancher vertieft sıch überdies och eıfirıg 111

Schriften Wie groß der Mann aher art un W1eE Ce11N-

zeinen S en verhef hbleibt vielen unbekannt Da
sınd WI1T1° dem Benediktinerpater Chrysostomus Baur ZUM
Jank verpflichtet daß qals Frucht jahrzehntelanger
Mühe GE NEUE Chrvsostomusbıiographie schenkte Scharf
sınd darın dıe Mrısse und der harakter des großen
annes gezeichnet eingehend SC1I1E verschıedenen ätıg-
keiıten geschilder Was der Biographie aher besonderen
Wert veriel 1ST daß S1IC en eiligen anschaulich 11
dıe amalıge Welt mıt ihrem Kıngen nd Kämpfen hıneln-
stellt, ıhn selhbst Fr mühseligem Wıderstand
Ubermacht Gegnern VOIL UNSeTEIMM Auge erstehen und

al SECINEIN Au{fstieg und WE teiılnehmen äßt Das
Chrysostomusleben entwıckelt sSich - VOL ZUuU EC1NEIMN e_
schütternden Chrysostomusdrama, und da s O1 Priestern
hauptsächlich gespıelt wurde ZUuU Priesterdrama
Was rıestergröße VErMaQg, WIEC Priesterleidenschaft aber
uch anwachsen nd welches Unheil S1C anrıchten kann,
wırd ]ı1er erschütternd VOTL das Rampenlicht geruückt.

Der heilige Chrysostomus und s:ec Zeit Max ueber Verlag,
München 1929

eo.-pra) Quartalschrift“ } 1931
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Der erste and zeichnet uUuns die ersten kte des
Dramas: den allmählichen glänzenden Aufstieg. In er
Halbmillionenstadt Antiochien uUNSerTN heutigen Toß-
tädten mı ihrer übersteigerten ultur un ıhrem (re-
miısch Von Heıdentum Hn Christentum äahnlich sehen
WIT den künftigen Heiligen reichbegüterten Hause
21  N Sohn angesehenen chrıistlichen Offiziers quf-
wachsen ach dem rühen ode des Vaters übernahm
die iIiromme utter Anthusa allein die Erziehung des leh-
haften, begabten Knaben Dann ward auf das amalige
Gymnasium geschickt, Sıng später bei dem Rhetor Ka
bhanıus ı die Schule un eignete sich das klassısche
Wissen der Zeıit, eC1iHNe glänzende rhetorısche Aus-
bıldung Be1 SCLHNECH hervorragenden, damals schon her-
vortretenden Anlagen die Laufbahn weltlichen
KRhetors ıh mıt uhm gekrönt; des Jungen lauteren
tudenten Innn War ber VO  — jeher NUur qauf e11Ss Ser1lc
den Dienst (Grottes

Aus SEC1INEIN schon VOT sSEC1INeTrT Priesterweihe verfaßten
16 „Uber das Priestertum“ darf 1a zurückschlıeßen,

WEeIC strahlendem Lichte schon als JUARger Mann
das Priestertum chaute und welch Odernde egeiısterung

SC1INEIN Herzen weckte Darum War uch der Umgang
mıiıt gottgeweihten jenern des Herrn, zumal miıt dem
Patrıarchen eletius, Freude ach SECINETN aufe,
die der Unsitte der eıt entsprechend uch ıhm erst
Später vollzogen wurde ahm SC1NH erı estere (restalt

begann das theologısche Studium Hıer wurde ihm
Dıodor Führer, der Antiochien e1Ne Schule eroiine
a  f un mıt, ausgebreitetem Wiıssen un ausgezeichneter
Lehrweılse eln streng aszetisches en verband Eıne
systematische T'heologıe unNnsSeremMmm Sinne gab ZWAaTr

och Nn1ıcC. ]Der Unterricht bestand Auslegung der
Heiligen Schrift, be1 der annn sämtliche exegetıschen,
moralischen,. dogmatischen un apologetischen Fragen,
W1e dıe Zeit S1IC nötLıg hatte, behandelt wurden.
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ach TEL Jahren weıhte INa  —; Johannes ZU Lektor
Als olcher dem dıe Heilige Schrift ZU-

lesen och bald SEWANN SC1IIH Zug ach weılerer NT
innerlichung die Oberhand Eis reıifte ıhm der Entschluß
aller zukünftıgen kirchlichen Laufbahn entsagen un

völliger Abgeschiedenheit ott diıenen. Er wurde
0ONC.

In den Bergen Antiochien gab bereıits damals
manche Einsiedler un uch miıt Meister des qszeti-
schen Lebens SEMEINSAILL ebende önche Dahın ZOQ :J0-
hannes sıch 4UuS dem Stadtlärm zurück. Iie ersten Jer

TrTe verbrachte miıt andern ı Art Mönchschule.
Dann ber ZOS e siıch qals Einsiedler ı e1INeEe EINSAaINE Höhle
zurück un übte sich dort Fasten, Nac  wachen,
NNeTrem (zebete un Studium der leiligen Schrıft
Berichtet wird, daß daselbst dıe „Testamente Christi“
Sanz auswendig lernte uch scheinen ersten Schrif-
ten diese Zeıt fallen

ach Z Wl weıteren Jahren bher verließ der Einsiedler
Höhle un stieg wleder den Trubel der ıhm

Füßen hegenden ına Einesteils machte
durch die uübertriebenen Strengheiten arg geschwächte _
(zesundheit echsel nötig, ZU großen e1il ber
dürtfte sich bei ıhm uch dıeUÜberzeugung ahn gehrochen
aben, daß nıcht Gottes Wille SCL; he1 den vielen Seel-
sorgsbedürfnissen der Zeıt Kraft vergraben. So
hoch uch das Mönchsleben SLELS weılıter SCHALZLE
schıen i1hm doch der apostolische Dienst den Seelen
drınglıcher. „Das zurückgezogene, weltabgeschiedene Le-
ben SCHrel C „möchte uch iıch aqals Bewels VO  —

JTugend ansehen; ber (076481 ist e1n hinlängliches
Zeichen der SaNzeNh Seelenstärke, die besitzt Wer

stillen Hafifen Steuerruder SIUZ annn och ange
N1IC Kunst ZCI19ECN. Wer ber offener See
un miıitten urm das ahrzeug retten vermag, den
wIrd jeder als ausgezeichneten Steuermann erklären.
Darum brauchen WIT uch den Mönch nNn1ıcC iüber-
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schwenglich bewundern, CI keine vielen un
großen Süunden begeht Eis ıSE eben nichts da dıe
Seele ocken und Pe1ZEN könnte Wer sıch ber mıtten
unter dıe osroßen assen begeben und cdie Fehler und
Sunden deı großen Menge ertragen muß und trotzdem
ungebeugt und standhatt bleibt eiIn solcher verdient
mı1t Aecht allen gelobt oder bewundert 7Ur werden
Wenn miıch also jemand V OI dıe Wahl tellte ob ich hebeı
GB utver Priester oder C111 outer Öönch SCE11 möchte
wırde iıch für I1NE1NEN Leıl tausendmal heber das erste
wählen 6C 1)

ergleicht INa chesen Ausspruch mıt S Irüheren
AusfIiührungen her das Mönchtum., S S1e Man, daß der
Einsiedler Umwandlung durchgemacht hat
ber doch NUur 11 SEWISSCHL (Grad Der VOL Jugend 311 tieft

eele wurzelnde LZug ZU Priesteirtum WAar nıcht
versickere verschuttet OEWESCH und LA 111 der
< lause wıeder miıt acht hervor.

Rec 1at Chrysostomus, trıtt GE eiIHNer übertriehbenen
Wertung des Mönchslebens VOI em Priesterlehben inmıtten

recC haft e 1 aquch wählt für sıchde1ı Welt eNLgegen
das Priesterleben 111 der Welt 6 W  C  ia  AL ehben azu be-
tTımmt VO  e 1L1aNn deshalbh ahel WIC 65 heute hHıs-
weılen geschıeht abgeschıedenes Mönchtum und Ordens-
leben überhaupt für unzeitgemäß halten würde INnan uUuNseI

eiılıgen qls ersten ((egner reiien Denn S sehr GE auch
der Vorstellung, qals könne Seelenheı un Vollkommenher
Ul 11 der Eınsamkeıt gefördert werden entgegentrıtt

19a e atten der Eınsamkeıt nd Geistessammlung
OCN für notwendig, bewahrt er dem Mönchtum dıe
srößte Hochachtung nd weıiß 9 daß ott vıele
dauernd azu est1imm hat, dıe darum ott nıchts Wohl-
gefälligeres. TLun können, als olcher Lebensweise Lreu ZuU

eıben Mıt ıhm verTolgte ott fuüuhlte e deutlich
andern Jan nserem Auge ıst CT klar Der Heilıge

(Greist rıel LL künitigen Heılıgen ach en glänzen
De sacerd 6 6 B AT  L  ©2
Adom 43 111 (‚en
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beendeten klassıschen nd theologischen Studıien 111 die
Eınsamkeit damıt sıch dort sechsjährıiger ung

Vollendeten Geilstesmann umwandle sıch aDsterbe
sıch mIT Selbsthbeherrschung, Genügsamkeıit, Gering-
schätzung er welthlichen Dinge, mıt Demut, Selbstlosig-
keıt, arkmut, Gottinnigkeit erfülle. Nachdem das OE-
schehen WAar, rief ıhn erselbe Heilıge (ze1lst wıeder I1} cdıe

zurück, u  z NUN ausgerustet mıt natürliıchem
Können nd übernatürhcher Heıligkeit da Reiche
Gottes arbeıten Hıer be1l Chrysostomus wırd das Pro-
blem Selbstheiligung nd Arbeit TÜr dıe etwas qanders
gelöst qals 111 Herwigs Sehastıan VO Wedding“ der schon

manchen Kopf verdre und uch schon Ordensleute
unter Vortäuschung höherer Kriolge nıcht I1l en
eruf, sondern auch u  3 alle segensreiche Jätıgkeıt DEC-
bracht hat

Nach SC1N€EI Ireudig begırüßten Rückkehr wurde
Chrysostomus ZUuU Dıakon geweiht und als olcher
hbe1 den kırchlichen Funktionen mıtzuwırken, C1INE SE WISSEC
Kırchenpolizei auszuüben, das Kırchenvermögen miıtzu-
verwalten und dıe Armen nd Kranken Z betreuen, he-
kleidete damıt e1Ne Stellung, dıe eiINn heutiger ıakon
1Ur kleinen Schatten darstellt Der Dıakon der
Kırche Antiochiens WAar e1n mächtiger Mann Nur das
Predigen warıhm verwehrt S o ergo Chrysostomus SC11HE1N

Mitteilungsdrang Reihe vortreifilicher Schriften
Seinen Herzenswunsch erreichte e ber erst mıt der

Priesterweihe. Nun ar Cr endlich 17 SeINeEMN Fahrwasser,
konnte alle langverhaltenen Bronnen SCc1Nes reichen,
gotterfüllten. Innern OÖlfnen Wiıe rauschender Regen Strom-
ten Worte auf die ZLuhörer era srößeren
Mengen eılten dıe Zuhörer ihm Wie e1n gewaltigerKönig stand der kleine Mann mıt der schwachen
Stimme, ahbher miıt dem oß  ©  Nn, glühenden Herzen inmitten
der randenden Großstadt auf SC1INer Kanzel. Er belehrt,
mahnt, warnt, lockt ZUT: Jugend,ge1ßelt Laster, Öördert
das Gute, oreıft Übelstände miıt tapferem Wort a aßt
Bhlıtze zucken, Donner rollen. Durch un durch ASZeLT,;
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geht ihm Aur dasel Seelen retten, on ] Mes-
seıtsversunkenheit EKwigkeitssinn, Von Gottvergessen-
heit ammender Gottesliehe aquizurufen. 1e] Liehe
wIırd ıhm zuteıl ber uch manch abwelisendes Urteil
ald lobt I1a  H Predigten überschwenglıich bald iindet
INan S16 lang, matt scharf 199821  > or S16 durch
Unaufmerksamkeit Ure Davonlaufen TO Krfolge
darf buchen ber das Fluchen, dıe
Neujahrsausschweifung, das Wohlleben der Großen

Genußsucht Kleiderpracht Theater un Zirkus-
spiele ankämpit stößt quf unverrückhbare Mauern Und
das, obschon hereıts siehben ange Te donnernde
Stimme dagegen rhebt!

Schon diese zehn Te des Kampfes, des Predigens
mıt ihrem Lob un adel, iıhren Siegen un Kückschlägen,
Wiıderständen un SLETS erneuten Vorstößen tellen ein

einzıgartiges bewegtes Drama däar
ber allen diesen Aufzügen ward Ns “Grunde

doch NUur Eirfireuliıches, C111 glänzender ufstieg, eINE volhl-
befriedigende JT1ätigkeıt. des besten Mannesalters gezeıgt,
azu och lichtvollere Zukunft Aussicht gestell£.
och eC1INn tıeler Einschnitt sollte kommen, erschütternde
Iragık das glänzende Lebensbild zerstören.

11
Der zweıte an Baurs DINST sprunghaften

Szenenwechsel Wır iinden den Priester Antiochiens plötz-
Llich qals Bıschof de1 Keichshauptsta Konstantinopel
wieder. Wiıe kam das ” ınes-Lages, ohl nde Novem-
ber O7 War Chrysostomus VO kaıserlichen Sta  er
Asterius gebeten worden, sıch mıt iıhm Märtyrer-
gedächtniskirche VOL en Toren Antioch:ens treffen.
ort angekommen, Iud ıh Asterıius sich SCINEN

Wagen W1e Spazıerfahrt e1InNn bher Pegrea, der
ersten Poststation, harrten kaiserliche (zesandte dıe dem
bestürzten Priester den Wiıllen des oströmiıschen a1lsers
darlegten, ıhn ZU Bischof der Hauptstadt machen
und iıhn, wohl u  7 Unruhen 311 Antiochien Z vermeıden
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kurzerhand ihren Wagen Iuden un mıtnahmen Das
(j1anze War hauptsächlich das Werk Eutrops, mäch-
A  en Günstlings Hof Um den erledigten Bıschofstuhl
hatten sich Anwärter ohne Zahl vielfach unwürdige
beworben un zwıschen den Nebenbuhlern un iıhrem
Anhang bittere ämpfe entsponnen. Chrysostomus War
1Ne neutrale Persönlichkeit, qals vorbildhecher Priester be-
kannt un versprach ob SE1INeTr aufsehenerregenden Predig-
ten und Schriften e11€6 Zierde des Bıiıschofsstuhles der
Keichshauptstadt werden. SO glaubte der Höflingwohl
mıt dieser Wahl das estie reiten

ald wurde der Neuerwählte gewcıiht Menschlichem
Ermessen ach hatte den Höhepunkt der Ruhmesleıiter
erstiegen. Bıschof der Reichshauptstadt werden, galt

ungezäh  en Strebern als Gipfelpunkt des Glückes: Für
UNsern Heiligen sollte siıch aber das königliche Geschenk
als Danaergeschenk, qals Wendepunkt Zu Absturz e_
WeIsSeEN In jeder Bezıehung sah sıch .1 ein VO  S SCINCIN
biısherigen vollkommen verschıedenes Arbeitsfeld VeTl-
pflanzt Nıcht ANUr, daß das außere Gepränge der als
KReichshauptstadt mächtig auifstrebenden Stadt Konstan-
tinopel ı ein anderes Wr als das Antiochiens nicht NUr,
daßJ das Hof- und Beamtenleben denbısher
ANUur: entlegenen Proviınzstadt Wirkenden heran-
trat, daß sıch ıhm ı der Bevölkerung CIN Aaus erHerren
Länder herbeigeströmtes Gemisch darbot, N1ıC WIeC
Antiochien C1INe einheitlich befestigte, Jang ANSASSISCMenge, daß S1© Genußsucht,; Prachtliebe, Leichtsinn

‚Vaterstadt och übertraf: uch die kırchlichen Ver-
hältnisse Jagen °Der Klerus setzte sich
WIe die zusammengewürtelte. Einwohnerschaft: aus Klein-
aslıaten, Syrern, Armeniern, Ägyptern N Unter
en lang andauernden.. arıaniıschen.Wirren hatten sich
manche Unwürdige: eingeschlichen, unglaubliche Beispiele

VOoO  —_ Roheit un sıttlicher Verwilderung gezelgt, ((Gewinn-
SUC ıun Ausschweifung Platz gegrılfen.

_Gleichwohl, miıtgewohntem Feuereifer machte siıch
der 110 H®Bischoaf ans Werk, anflanos VOoNn der Glückssonne
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umleuchte Beım Kalseı Arkadıus und der Kalserın
Eudox1a gut gelıtten, eım mächtıgen Kutropius
stand ß 111 (rzunst beı en Hohen 111 Ansehen das olk
SeWaANN ıhn hbald ı1eh Se1I1E Predigten anden osroßen 7u-
auft So schıen C qals sollte SC1INE jetzıgde Tätigkeit che
Iruhere Al (1:lanz noch überste1gen und INr cdie Krone quf-
setzen. och die Krone amı112 Gestalt CiATSE Dornenkrone.
Eıne Gegnerschaft hıldete sıch, dıe, 111er mächtiger all-

wachsend, urz herbeiführen sollte.
Schon dıe doch völlıg ohne /Zultlun erfolgte Hn

NeENNUNG Zr Biıschof der Hauptstadt hatte 1e1 höses
Iut erregt Als Fremdeı er bereits manchen Klerikern
nıcht genehm OcCN mehr betroffen en sıch all dıe
Ehrgeı1izigen, dıe für sıch en Bischofstuhl der Hauptstadt
ersehnt hatten AÄAm meısten aber sah sıch der Patrıarch
TheophılusVON Alexandrıen urc Chrysostomus un SC111E

Hoffnungen etrogen. War Alexandrıen früher c1e Be-
herrscecherin der orıentalıschen ırche SEWESCH, sah
sıch seıt Jahren durch Konstantinopel CI mehr au  N

SCIHNET kırchliıchen Vormachtstellung verdrängt Das schon
argerte en ehrge1ızıgen und herrischen Patrıarchen Um
doch den ersten Z Y behaupten, SC111 Bestreben
-  SC  9 en Bischofstuhl der Hauptstadt mıt VOL ıhm
abhängıgen oder doch wen1ıgstens unbedeutenden Männern
Zu hbesetzen oll olcher ofinung el HUL auch qauft
Einladung Eutrops 1n nach Konstantinopel Sgereist che
Weihe des 1EUCI} 1SCHOIS vollziehen Der Name WAar

ıhm allerdings nıcht gesagt worden Als EF ankam
und Chrysostomus den Erwählten erblickte da ma
sıch schmerzliche Überraschung, Bestürzun qauf
ügen Daß es gewagt habe, SCINEN und Alexandrıens
Interessen entgegen unabhängıgen Mann A

erneNnNenN azu eINEN Presbyter A4aUS dem Alexandrıen
schlecht gelıttenen Antiochıien, nd och azu den he-
ähigten, erühmten tatkräftigen Chrysostomus, der
noch mehr Konstantinopel Zentrum der MOTrgenN-
ländıschen HChe machen nd ıhn, en hıs dahın all-

11 Schatten stellen werde, dasmächtigen Patrıarchen,
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empörte cdiesen derart da el sıch 11 heitigstem NMUu
Erg1INg nd sıch weıgerte, dıe el vorzunehmen
Begegnete ıhm Chrysostomus uch mıt aller C (‚üte
und Vornehmheıiıt C} Warl nıcht bewegen, SCIHNECIL Knt-
schluß andern Da or1ff Futropıus e1n Viıele Klagen

SEINeEeTr Amtsfiührung Warelnl bel den versammelten
Bischöfen Theophilus eingelaufen Eutrop1ıus 1eß
sıch Ahbschrıtten geben ünd tellte en Patrıarchen VOL

dıe Wahl entweder ChrySostomus weıhen, oder sıch
WESECN der nklagepunkte verantworten Das wırkte
Theophilus equemte siıch azZu dıe Weıhe vollzıehen
be1 198821 kann sıch denken welcher Stimmung ! Mehr
och als dıe O: 1eß cAese abgezwungene, ıhn tief VeI-

demütigende Weıhe Ce1HNEN scharfen Stachel 111 de1l eele
des herrischen Mannes zuruck. Der bohrte auf der üuck- —_ ——_——__—r

111 ıhm weıter. Damıit Wr em arglosen Bischof
Konstantinope schon eInNn er  ertereın erstanden.

(97621 NVAale diese Gegnerschaft alleiın nıcht gelährlich
SCWESECN, bliehKonstantinopel dem Oberhirten
beı auch da begann bald Zunächst unter
dem lerus Der eUeEC Oberhiırt rang qauf strenge Sıtten,
bestrafte Schuldige, scha{ffte die früher uppı1g9eN ast-
mähler, manchen der hergelaufenen Priester e1INe hlebe
Abwechslung, ah und lehte selhst einfach W1€ CI Mönch.
n VOI allem eld für dıe Armen SEWINNCN,
Ordertie el 9CENAUE Rechenschaft über das Kıirchenver-
mMmOoOgen adurce fuhr wıeder SEWISSCH Leuten Schreck 11}
cie (Gheder Gutgesinnte stiımmten dem Bıschof voll und
S bel; heı andern aber beschwor GT 1el heimliches
Nörgelnun Unzufriedenheit herauf

Nach dem Weltklerus mußten die Mönche che bes-
sernde and des Bischofs ühlen Zu viıele gab derer,
die das abwechslungsreiche Stadtleben Konstantınopels
ihren Zellen VOrZO0OGEN, sıch ohne Grund 111 en
Straßen herumtrieben und qals Seelenberater übermäßig
Kınladungen und (asterejen annahmen Auch da erheß
der Heılıge strenge Verordnungen Nun ZOQ der NIMUu
auch cQiesen Kreisen Wellen Und nıcht 11U1 unter
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den gewÖö  ıchen Mönchen., uch ıhrer mächtigen
Führer wurde dem Sittenverbesserer oram der Mönchs-
vater saa

Dieser seltsame, willensgewaltige Mann, vollNeigung
ZULE Strenge, jahrelang als Eıinsiedler ı der syrıschen
Wüste gelebt, ausgezeichnet uUrcreinsten Lebenswandel
tıeigläubigen Sinn, Begeisterung f{ür alles Religiöse, un
sıch vielerleı ugenden. erworben. ber gehörte
denen, die, ] mehr S1E der Welt ENTIUC werden,.
mehr sich quti ıhre CISENEN Ideen verbeıißen, ihre Gedanken
und AÄAnsichten unbedingt für Gottes (;egdanken und An-
sıchten halten un mı1 dem SAaANZEN eidenschaftlichen Auf-
wallen ihrer (g mütsart Tüur SIC eintreten, unzugänglich
jedem Eınwand, erbost ber jeden Widerspruch, ungestum,
hne Klugheit, Duldung, Nächstenliebe, ber Leichen
hinwegschreiten Fanatıker

Diese Seelenhaltung sıch be1i 'Isaak 3iMn der langen
Einsamkeıit weidlich ausgewachsen. Eines ages u

glaubte SC11HNer Gottes Stimme hören, cdıe
ıh ach Konstantinopel rufe SO WAar ann dorthin
gewandert un sıch VOTLT dessen Toren e1Ne Klause
erhbaut ald War VoNn Neuglerigen umlager nen
schlossen sıch Heılsbegierige a un schließlich kamen
manche önche, dıe sıch untier Leiıtung Steilten So
WAar der Mönchsvater VO  — Konstantinopel geworden.
uch der wurde ob Se1Nner großen Heiligkeit
ea en Seiten Besuch geladen Gerade als Chryso-
STOomMus kam, erfreute sıch des höchsten Ansehens. Um

schärfer mußte ıh das Verbot des Oberhirten
treitfen Sah doch und SCeC1INeEeT önche ewegungs-
Iireiheit uIis emphindlichste eingedämmt, iıhren influß-
reichen Verkehr der unterbunden Das empörte
den eigenwiıllıgen, machtgewohnten Aszeten erstian

uch SC1IHNEIN Zorn vorläufig och ach außen hın
beherrschen, Mu. der Ausbruch doch einmal z<omMmMen.

Aber nıcht NUur klerıkalen un Mönchskreisen sglomm
C5S,auch Laj:enkreisen begann rauchen. Da War
schon derA männliıche und weıibliche Anhang. der
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betroffenen Priester und önche nıcht mehr gut auftf
Chrysostomus sprechen. Daß dann entgegen SCINEN

Vorgängern nıcht den en Gesellschaften verkehrte,
nıcht glänzende astmähler aufsuchte un gab sondern
einfach lebte un dıe Abende Ee1INSaIı he]l SC1INEF Studier-
lampe verbrachte, das entfremdete iıhm besonders SCWISSEC
höhere Schichten 1e1 Staub wirbelten zudem Predig-
ten den Luxus, die Habgıer der Großen qauf un
qals och wagte, SE1INETr drastiıschen Weise dıe Mode
un das Gehaben er Damenwelt ge1ißeln da gab Nasen-
rümpfen un Wespengesumm hHıs dıe Hofkreise hıneln.

eschur wurde der NMUu besonders och Urc
aischen Mitbruder, Severl1an, Bıschof VO Gabala

Syrıen. IDem wurde SC11 Städtchen für SC1HNEN F,hrge1z
un vermeıntliıchen Talente eın Auf
Sammelreıse e1INn Landsmann Biıschof Antiochus VON

Ptolemaıs, der Reichshauptstadt mıt SECINEN Predigten
großen uhm un 1e] eld CN. Das heß Severljan
nıcht SCHliaien uch arbeitete sıch C111 Reıhe VOoO
Predigten Aaus un Tfuhr damıt ach Konstantinopel
Chrysostomus ahm ıh WIe alle durchreisenden Miıt-
1SCHO71e voll üte auf heß ıhn SC1NENT Palaste wohnen,
ach Herzenslust predıigen un führte ıh be1 Hofe
e1nNn Nichts kam dem Streber gelegener als das Obschon
keineswegs, WIC wähnte, Cc1N bedeutender rediger,
SEWANN doch durch Geschmeidigkeit N1ıC DUr
das olk sondern uch die Hofkreise. Selbst dıe Kaıserin
Eudoxia zeıgte sıch Von ıhm DAanNzZz bezaubert In dem
Milieu tTuhlte sıch Severlan wohl, daß Bıscholf-
SLA. der Ferne vergaß. Monate vVETSINSCH, ück-
kehr wurde nıcht gedacht Als vielmehr Chrysostomus für
längere Zeıt abwesend SCIN mußte, da kam Severlan der Ge-
danke, sıch jetzt ollends ı der Hauptstadt un bei Hofe
iestzusetzen. Es gelang. SO erwuchs der ac des Kr7-
bıschofs ı dem Provınzbischof eC1Ne Gegenmacht, die Tecl
gefährlich werden konnte

E1ıfersüchtig auftf Chrysostomus, vielleicht die Hof{f-
NUNQ nährend, ıhn gänzlich qausstechen Z können sah
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dieser Viann dıe 111 Hoftfkreisen sıch 1LMMEI mehı aus-
breitende (Grereiztheit SEOCN das geistliche Öberhaupt der
ST gal N1C UuNgErN. Ja, CI „charakterlos SENUL,
Iın den Chor cdieser Rachegöttinnen einzustiımmen und
SEeINEN Gastgeber verraten‘.

Geistlichen Zuwachs erfuhr dann dıe Bundesgenossen-
schaft noch uUurc Z WE1 andere auswärtige Bischöfe, dıe
ebenfalls chese Zeıt nach Konstantinopel gekommen
Walel NLUOCHANUS Ptolemaıis nd AÄACCacClus on Berö6a.
Antıiıochus mochte oben erwähnten Erfolge wıeder-
holen wollen Jedenfalls betrachtete d Chrvsostomus qals
SCINEN Nebenhbhuhler 1eß sıch infolgedessen on Severlan
leicht Tangen und wurde, überaus geschickt 111 Intrıgen,
später bestes Werkzeug Accacius, e1n (Gıirels
achtzıg Jahren erst kınsıedler, darauf hervorragender
Kämpfer für en katholıschen Glauben 9ESEN Arıaner nd
Appolinaristen, dann Bıschof W al CIn verdienteır vielfach
als eılıger angesehener Mann. Beıl der Biıischofsweihe als
(G(ast ZUgEHCN, SCHhENKTEe Chrvsostomus 1hm volles Ver=
tirau e 8 nd beehrte iıhn SOgar mıit Ner Sen dung ach Rom
Ein unbedeutender Zwischenfall ber wandelte das schöne
Verhältnis ı1115 VO Gegenteil. Bei zweıten Anwesen-
heıit 1 Bıschofspalaste konnte Aeccacıus Überfüllung
1LUF C111 kleines Zimmer aNngeEW1ESECN werden. Darın cah der
leicht erregbare Greis sotfort e1IP’€e absıchtliche Gering-
schätzung un Beleıidigung SEC1INeTr Person, hegehrte auf,
begann aut auf Chrysostomus schımpfen nd eTrTklartie

Gegenwart mehrerer Geistlicher drohend „Ich werde
ıhm schon Suppe köchen!“ Von diesel Stunde A
fast 1n für gut und hös, hegt? eCc1NEeEN Groil 9egEN
UNSerN Heıligen un verfolgte er Sec11 Opfer mıt olcher
Veıbissenheit daß Krankhafte streıfte Daß Se-
Verlan be1l oölchem Mann bald Gehör an wundert nıcht
Die Eroberung dieser beiden Kıirchenfürsten WAar für dıe
Gegnerschaft des Eirzhıischofs iıhr bedeutsamster Erfolg,
der el standen 1 späteren amp mıt den ersten
eıhen.

11 F37
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111

Die Gegenspieler des Dramas lernten WILI hıemiıt
kennen. ber WIEC entwickelte siıch DU das Spiel selhbst ?

In SEC1INeET herrischen. AT Severlan, der als (Gast
Hause des CGhrysostomus wohnte, schon manchen ulf-

T1 herbeigeführt. ets CS Ghrysostomus gelungen,
wieder Frieden zZU titten AUNmählich aber ahm das
(1ebaren des (Jastes solche herausfordernden Formen All,
daß Chrysostomus sıch SEZWUNSCH SQa ıhm durch Jrıtte
en Gedanken Al che Abreıse nahezulegen Severılan schıen
sehorchen wollen reıste ah ber Il Hıs Z P1INEN

Städtchen L der Nähe, nd benachrichtigte [(0381 da SEC1INE

Anhängerschafit, besonders dıe Hofkreıse, der ıhm
geschehenen (Gew ])Das gab Auliruhr Allenthalben
hbrach das unterirdısche Feuer LOS Selhbst der Mönchsvater
saa vermochte jetz Nn1ıC mehr mıt SEC1LIHNEL scharfen
Kritik zurückzuhalten. Und WIC GrSE Al Ad1ıe Hofdamen
ıhre Zunge 111 ewegun etizten 1äßt sıch denken! Der
Erfolg” Eudox1ia 1eß dem Erzbischof ıhre höchste Unzu-
friedenheıt melden und ıhn auffordern, Severlan sofort
zuruckzurufen.

Kın Schlag füur en Oberhirten! (916 Se1INEI Milde
und 11 dem SLEeTSs ekundeten Streben, der Kırche en
Frieden ZU erhalten gab CI schwer s ıhm wurde, nach
heß en undan  aren (ıast zurückkehren wıeder SC1INEINN

Hause wohnen und verstand sıch SOSar YAB e1INeIl AT
söhnungs{ieıer hber TOotLzdem 1€ e1iNn odensatz
Bıtterkeıt 111 der 5  le de1 Kaılserın haften Der sollte sıch
hald wıeder mehren nd dıe Schale hıs ZUIMN and üllen
Dıie Herrscherm hatte gewagt sıch gewaltsam das
Grundstück e1NeTr AL Wıtwe AaNZUEISENEN Das amı
gegebene öffenthliche ATgern1s ru  C der Bischof qauft öffent-
hcheı Kanzel 1Da brachen 111 der Gewaltigen alle hbösen
(reister los [)as Band zwıschen Kalser- nd Bischofshof
W zerschnıtten Damıt abher auch das Schicksal des
Erzbischofs entschıeden I dıe schützende Hand dıe bısher
och qalle Machenschaften 1111 Zaume haıelt W al ZUrüCk-
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SEZOSCH un ballte sıch der Tasche. Damit erhielten
dıe Gegnerfreie ahn Jetzt S1e Herren der Lage.

Da brauchte Nnu  b och des berühmten Funkens 3
Pulverfaß, den Brand entzünden. Der kam VoNn
Alexandrien her. Weıil der dortige, oben erwähnte atrı-
arch, ITheophiılus, sıch SC1INeTrT Herrsch- un Rachsucht
unglaublich ehrenwerte Mönche vergangen, der
Spitze VoNn Soldaten un rohem Gesindel WI1e CIn Räuber-
hauptmann des Nachts eC1INne ıhrer Niederlassungen
überfallen, geplündert un TAan Sesetzt a  ©: die
Mönche azu och liebsten gepeltscht a  ( S16
nıiıcht entflohen, un weiıl uch sonst och vıele Anklagen

iıhn vorlagen, erheß der Kalser den Befehl ıh unter
milıtärischer Bedeckung ach Konstantinopel bringen,
damıiıt sıch da VOL e1iNnemn geistliıchen Gericht unter dem
Vorsitz des Bischofs Johannes verantworte.

Man ann sıch denken, WIe solche Kunde Theophilus
verblüffte! Er der angesehenste Mann Agyptens, VOL dem
alle zıtterten, ZUTC Verantwortung ezogen! Und das och
VOT dem verhaßten Bıschof Johannes, der allem och
dıe Mönche Schutz hatte! Eın schwererer
Schlag konnte den Hochfahrenden Nn1ıcC relifen ber alle
änke un Machenschaften, alle Anschwärzung der
Mönche halfen 1hm nıchts der Befehl wurde nıcht zurück-

Nun WAar ıhm klar VO  w ihnen beıden
mußte taHen Chrysostomus oder er ! Daß selhbst
N1ıC SC111 werde, dafür würde schon SOTSEN Unglaub-
Lich WEeIcC böses Intrigenspiel der haßerfüllte Mannn Jetz
entfaltete! Er heß Erkundigungen ber das Vorleben des
Johannes Antiochien, besonders ber Jugend
einholen ob sıch da N1IC eC1INe Handhabe ergebe ber
bald kam ıhm eiIn weiıt. wirksamerer Gedanke Durch nıchts
gelang damals besser Biıschof sturzen, qals durch
Verdächtigung SC1INeTr Rechtgläubigkeit. Und Chrysosto-
MUS, der N1IC die vertriebenen Mönche aufgenom-
INCEN, Mönche, dıe C der Patrıarch, Dereits des Or1-

beschuldigt hatte? 1eß sich daraus NıC eiINe

Anklage qauft Begünstigung der äresie herleiten ? Da
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würden N1IC DUr die bısherigen Gegner, sondern uch
och viele andere zugreifen (zab doch uch damals
übereiufrıge Glaubenswächter denen eiINn Hüfthornruf g..
nugtT, ZUr erteidigung des vermeıntlich gefährdeten Jau-
ens loszuzıiehen 1Iso sıch die iV1LAaSke des Ketzer-
ekämp(fers kleiden! Herrlicher Eınfall! Da WarTen

plötzlıch dıe Rollen vertauscht Aus dem Angeklagten
wurde der KRıchter, aus dem Rıchter der Angeklagte

Miıt dämoniıscher Freude griff der Patrıarch den Tlan
qauf Schlau sandte ber erst andere 11S Keuer.
Der Bischof VON Salamıs, Epıphanlus, kam ihm den
1nnn Der WAar SLELS ec1n großerKämpfer tur dıe ac
Gottes DSEWESCH un SLan och Gewehr be1 Fuß,
jeder auftauchenden TrTriehre sofort den (z3araus machen
Dem rauchte INa  — NUur VO  — Glaubensgefahr
Konstantinopel reden, un INa  I War SC1INES abwehren-
den Eıfers gewi1ß.

In er Tat SiNg der on verdiente und heilige
Mannn ı11S (Grarn. Im uge WAar Konstantinopel, mıed
brüsk jeden Verkehr mıit Chrysostomus un tellte Nn ter-
suchungen ber bald lammte SC1HN Eıfer ah er
be1 Chrysostomus och bel den Mönchen 1eß sıch uch
Ur eliNe Spur VO  a mangelnder Kechtgläubigkeit fest-
tellen Da mochte ihm dämmern, WeIiICcC schmähhiche

Theophilus ıhm zugedacht habe Unwillig ZOG aD
Schiff och dıe Worte sprechend „Gerne überlasse

ch euch dıe Stadt den Hof un den Sanzen Schwindel
UTE diesen ersten Fehlschlas zeıgte sıch 1 heophilus

Der keineswegs entmutı Urc Briefe un Abgesandte
Teuerte dıe Gegner des Heuıigen der Hauptstadt

Wühlereien A un qals dıese durch Fälschung VOoONn
Predigten verstanden hatten, die Kalserin ı Zorn

versetzen hielt die Stunde für gekommen, jetzt
selbst qauf der Bildfläche erscheinen Nicht aber, WI1®e

kalserlichen Befehl SEaNn sıch VOTLT der Synode
des Chrysostomus verantiworten, sondern, Chryso-
stomus auft VON ıhm selbst einberufenen Synode
verurteıulen Eine Anzahl wıllfähriger Bischöfe ahm
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m1T andere N: er VOL, nd geschah das Unglaubliche
111 SC1INEM Sprengel wurde Chrysostomus
{remden Amtsbrüdern quft der berüchtigten Eichensynode
für abgesetzt erklär Nıicht SENUS mıiıt Hılfe der Hof-
gesellschaft und der allmächtigen Eudox1a gelang auch,
den Kaılser E1INETN usweısungsbefehl ZU bewegen.

(O)hb das olk 1U auch eINEN urm entiesselte obh
c5 sıch abwehrend den Bıschoifspalast charte 111 der
Nacht erschıen C111 Offizıer mıt e1INeTr Abteiulung Soldaten
hıeß en Bıschof ıhm sofort uß 1olgen, Tuhrte ıhn auf

Schiff und hınaus SINg 11L dıe Verbannung FE
rüstungsschreıe ager der kKreunde, Irenetischer
I1 dem der Feinde!

Doch nach CINISCN Jagen WAar der Verbannte wıeder
da Woher dıe plötzliıche Wendung” Am Jage nach SCINET

Abführung hatte dıe JUNS€E Kalserın C111 „Unglück
Schlafgemac wohl CI Fehlgeburt erhlıtten 1€,
(1w1ssen OCcCN schon beunruhigt, Sa darın e111 Tal-
gerıcht des Hımmels nd sandte mıt Genehmigung iıhres
Gemahls solort CI Schift nach en Verhbannten zurück-
zurufen

Heilloser Schreck befiel dıe Gegner des Bıscholis
1ele suchten ıhr Heıl 111} der Flucht andere versteckten
sıch Im Irıumphzuge wurde Chrysostomus 111 SC1INE Stad
zurückgeholt nd begann wlıeder SC1IHNE Tätigkeıit ber
SCHH Ihron bheh qauf wankendem Boden stehen Nüur CT

Augenblicksangst der eilNnNenN Kaiıserın verdankte el cdıe
Wendung der 1nge, naıcht e1INENN durchgreiıtenden (Jesin-
nungswechsel SC1IHNET Gegnerschaft ]hese erholte sıch bald

dem Schlag Severlan sammelte dıe zerstreuten irup-
pCh ACCcacıus un Antiochus standen ıhm €l wacker
Z  — eıte Theophilus Antiochıen schuürte qufs NEUE
das Feuer, dıe wWwe1l  ıche Ho{fgesellschaft tat das übrıge;
dıe Stimmung be1 Hofe ar hbald wıeder dıe alte Chryso-
stomus sollte erfahren. Miıt beharrlıchem Eıfer ean-
Lragte eım Kalser CII Synode ZU SC1IHNeT echtfertigung

S16 wurde hıntertrieben Auch alle emühungen der
ım treuen 1SChHOoTie 1eDben ohne Erfolg Neue (jeoner
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schlossen sich den en Nun galt 1Ur noch, Eudox1a
wıeder ermutigen. Anfangs wollte das nıcht recht g-
lingen. 1)a kamen ZWE1L Predigten des eiligen zuhiılfe. In
der e1INEN sıch ber den Lärm be1i der Einweihung

N  |  E der Kaiserinerrichteten Standbildes beschwert,
der andern bel Enthauptung .JTohannes des Täufers VO

der Herodias gesprochen. Beide wurden gefälscht der
Kaiserın überbracht. amı schlug die alte TLeidenschaft
heller qals wieder E IDDie etzten Bedenken wıchen.
O1C lästiger ahner durifite N1G bleiıben

Man erlasse schildern, Wa jetz es Ränken,
Intriguen, Gewalttaten, Verleumdungen ward.
Chrysostomus endgültig sLurzen Der Erfolg WAar eln

Schreiben des alsers „Verlaß Deme Ihözese!“ Chryso-
STOMUS, der TOLZ qaller Bitterkeıten den amp hıs ın
miıt er Leidenschaftslosigkeit aber uch miı1t Festigkeıt
geführt a  G: antwortete voll Wüuüurde „Diese ırche 1ST
INr VO  . ott übertragen, ich annn S1C er nıcht VeOeI-

Jassen. Wenn aber Dein ISE: wende (Gewaltd
amı ich annn Ich bın 1Ur der Gewalt gewıchen,
als ich INeE1NEIN atz verheß. C 1)

DDavor schreckte der Kalser allerdings zurück. Er
hatte geholfft, hrysostomus werde VO  — selber gehenNun
sah sich darın getäuscht. Er zögerte, ber dıe Chryso-
StOomuUsgegner eröffneten jetz CIn TITrommelfeuer. Schließ-
Lich drangen die Bischöfe CCaC1uS, Antiochus, Severıan
un G yrinus SC1INEIN Palast un erklärten: .„Kaiser! Die
Verantwortung tTür die Absetzung des Johannes qauf
SCr aup Da atmete der schwache Herrscher auf
und unterzeichnete ZU zweiten Male den Auswelsungs-
befehl

Wieder wurde Abends der Bischofspalast
zıngelt, wieder der. Bischof VOo  a Soldaten abgeführt;wlıeder
gab Volksaufläufe, un wıiıeder 91inNg Schift uüber
den BOosporus. Dieses Mal eım Feuerscheine der VO  —

Unverständigen angezündeten Kathedrale Auf Nimmer-
wlılıedersehen Unsagbares der STEISE erhır bısher

11 2492
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bereıts coehıtten Heindseligkeit selhst VO  5 SCLIEN Se1St-
hiıchen Mitbrüdern, Verdächtigung, Unrecht, Vergewalti-
Sung, Der och Schwereres sollte ıhm Jetz zuteıl, der Ne  e

angetretene,_ Weg Z.UIIL Olbergs-, Golgathagang werden.
Anfangs heß INa  an ihn ı Nızäa Dann wurde ıhm das

weltentiegene Kukusus D Aufenthalt esLimm und
als (Greächteter dıe weiıte Reıse dahın Fuß
inmıtten Anzahl Soldaten zurückzulegen Chryso-
StOmMUS, STLEeTS magenleidend chwach VO  — Kopfweh nd
FKieber geplagt uıunter jeder Fußreise schwer eidend
schauderte Dazu kam der endlose Weg, dıe Hıitze des
Hochsommers, dıe Unregelmäßigkeiten der Nahrung,
dıe Dürftigkeıt: der Nachtherbergen. Und keine Arznel,
keine _ PieSe: N1iC einmal C111 Bad Und s1ebenz1g ange
lage S  InNO or

Mehr tot. qals jebendig langte der Heilige Kukusus
Da e1iden Eiine armselıge Bergfestung ohne jede

eiıstige nregung Vereinsamung dıe Wınter
StrenNg, daß der schwache (Gıreis 1Ur innerhal der
ande, Decken gehüllt iıhn überlehben konnte Dazu
täglıch dıe ngs V OI Uberfällen der räuberıischen Saurı-
ker In der Tat rückte dıeses ergvo ages pLÖTZ-
lich V:-OT Panıkartıg eTrgrıif dıe Bevölkerung dıe Flucht
Chrysostomus schleppte INa ach Arabissus ort hesserte
siıch C111 WEN1LS 1.0s Mehr Verkehr mıt der Außenwelt
Wal möglıch Freunde eilten vonnah und fern herhbheı JAn

SE1INEI KRettung wurden beraten Der inzwıschen erfolgte
schneile 10d der Eudoxı1a hatte manche Konstantinopel
ZU Nachdenken angeregt Eune Abordnung 4a4US$S Kom War

der Hauptstadt erschıenen nd siıch VO  a des Chryso-
sStomus Unschuld überzeugt Der Mann drohte TUr die
Gegner CUue (zefahr werden Er mußte och weıter
fort Es gelang ıhnen kalıserlichen Befehl
herauszulocken, der GChrysostomus nach Pıtyus

Ol er W elt verlassenen, außersten Nordosten
Schwarzen Meere un uße des Kaukasusgebirges

gelegenen Ort Chrysostomus sollte iıhn aber N1IC mehr
erreichen.
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Sah sıch der Dulder NUuUnNn wieder VOTr dıe schweren
Leiden langen Fußreise gestellt, kam dieses Mal
noch dazul, daß Begleitung, wahrscheimnlich auf Befehl
VON Konstantinopel hın, nıchts unterlıeß, ıh noch be-
sonders hart ehandeln Mochte die glühende Sonne
dem (ırels och eitigen KopfIschmerz verursachen,
mochte GT e1INle uhepause ı Schatten bıtten: mochte
strömender. egen ıh bıs auf die Haut durchnässen,
mMmochten ıhn Fieber schütteln unautihaltsam trıe na
ıhn weıter Da wußte Chrysostomus, Was 188821  un mIT 1hm
vorhattie Mıt heldenhafter Geduld Schleppte sıch weıter,
Tag TUr Las; Woche Woche [)a wollte nıcht mehr
gsehen Er hbat uhe Doch der Anführer gebo dıe
Weiterreise. Bis VOTLT die Tore oOmMaAanas War 190828 gekom-
INnenNn Da TAC der odesmüde Gırels qauft der Landstraße
en Der uls hämmerte, der tem versagte. Man
trug ıhn eın Haus. Nur och WENISEC schwache Züge
tat C och einmal öffnete dıe ugen ZU Hımmel,
sprach e1in etztes Wort „„Gott sel gelobt für alles! Amen“
un verschied.

großer Heıiliger! Troß sah IMNa  — dich qals Einsiedler
qut dem erge, sToß qls rediger Antiochien, STOß als
Bischof der Keichshauptstadt; groß zeigte sıch deın Wort
auf der Kanzel, groß deinen Schriften, aber qals du
dieses letzte Wort sprachst, da stiegst du ZU Kıesengröße
’ und dieses e1lNne Wort überwiegt alle andern, die
du gesprochen. Und hättest du uch D1UL dieses e1INe
gesprochen, der dır gegebene Titel„Goldmund“ WAaTe fTur
CWISC LZeıten gerechtfertigt.

Vierunddreißig Jahre später! Eis ist Abend, der BOos-
umlagert, VOoO  b JTausenden VO Lichternerleuchtet

Eın Schiff WIrdsichtbar eC1N Irıumphator kehrt
heim der Tote Bischof Unter Glockengeläut, Lichter-
PFrOZESSION räg INan Gebeine durch die Stadt un
SEeTZ S16 der Apostelkirche be1i Längst Eudox1a
und Arkadius; T’heophilus, Severian, Antiochus, Cyrinus
verschwunden, Chrysostomus eht weiıter 1n SEINer
Bischofsstadt, au£ der SaNnzen rde Als Heiliger, als

*
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Kirchenlehrer un AaUuS dem Grabe och qls 25Goldmund“
ZuUur SaNZCh Christenheit redend.

Das ist das Chrysostomusdrama! beralle Maßen
TaglsCc TaglsCc nıcht NUr, weiıl mıt SCINEIHN Räder-
werk e1INe edie Persönlichkeıit, WI1IE GChrysostomus
WAarl, zermalmte, N1IC NUÜUrL, weıl e1ne ach menschlicher.
Berechnung segensreiche Bischofstätigkeit
er ute TaC sondern auch, weıl es mıt SCINEIN Bruder-
ZWISTt, Parteihader, SEC1INEIM öffentlichen Ärgernis der e1l-
talıschen Kirche 11ie vernarbende Wunden schlug, Mıt-
veranlassung der späteren paltung des Ostens on der
Mutterkirche wurde.

Am meısten tragisch aber, weıl vVon Priestern
gespielt wurde un 1el Priesterleidenschait enthüllte!
Und el WAaren diese Priester keineswegs „‚schlechte
Priester. Die meısten Ol ihnen, W16 der Patrıarch heo-
philus, dıe Bischöfe Antiochus, Epıphanıus, CGyrinus; zeich-
neten sıch Q4US HC ıfer., der Abt saa un ArC4aC1US

AT langgeühtes Aszetenleben; manche VO  z ihnen Stan-
en 3 Ruf der Heıilıgkeit, un doch olcheramp

Miıtbiıischof, der eiINn eiılıger war! Wer EYTKiar das
äatsel

Mochten S1Calle1e] ırTer bekunden, unermudlich
TUr Reinhaltung des auDens eintreten, musterhatt ihre
prengel verwalten, außeren Abtötungen sıch jahrelang
üben, hatten alle sehr übersehen:die Läuterung
es ] Menschen. Mıitem 111el wuchs das Unkraut
mıt In Theophılus chie Herrschsucht Accacıusdı bHer:
empfindlichkeıt Severian Ruhmesgelüste, FK,pıphanıus
hlındes ngestüm, AHt saa Eigenwille un echt-
habereı In en lehte trotz des geistlichen (1wandes
er alte ensch weıter. under WAar © der e1NE SOILIC
unglaublicheFIut VO  s Unrecht un Gewalt, Verblendung
un Haß ber die ırche Konstantinopels ergo Kr
schuüttert stehen WITL da, un e1LHC ange rage pOoC leise

das Herz: Der alte Mensch leht nıcht uch och
1el dır ”


